
Buchbesprechungen
11C5- e1in Sach- und e1n Perso- schöfliche Wahlspruchs » [Domminus Ies1u1s« Nn1ıC

weiliter erwundern. l e exie tınden sıch ın e1-nenreg1ster bılden den men cMheses
wahren Mammutwerks, Urc das sıch der Verfas- 1ICTI einsichtigen Dreischrı: geordnet, der den
\l unbestreithar als »habılıs« erwıiesen hat /u hof- thropolog1ischen nweg (»Dass alle Menschen SC
ten ble1ibt, 4ass se1ne klare 1C der 1inge, e reitel werden«), das Herzstück der christolog1isch-
gleichermaßen V OI praktıscher Erfahrung w1e VOIN soter10log1ischen Zentrierung (>Eıiner ist Mıttler
theolog1scher Ompetenz ist, ber e der ensch Jesus Chr1istus«) und SC  1ellich e
SCH tTeNzen VOIN Kırchen- und Staatskırchenrecht praxXısbezogene Konkretisierung ın elner »ekkle-
hınaus zuU echten mit Besıtz und aC s10log1ischen Vergegenwärt1gung« ( »Die Kırche
uch und gerade ın der Kırche eıträgt. gleichsam In C 'hrıstus das akrament«) umfasst

olfgang O  €, München Selbstredenı cheser Stelle der atz, auf
alle eıträge einzeln einzugehen, doch sa der
1C be1 er angebrachten Kurze auf ein1ıge SschÖö-

eıträge gelenkt werden, ılre d’exemple. SC istogmatı 1mM men cheser Festschrı mehr als Al C-
bracht, WE Rudaolt Voderholzer Herkunft, Hınter-challter, CHhristian Schulz, Michael Odernolt-

ZET, Rudolf (He.) Mıttier Nefreier. DIie CHFIStO- gründe und Implıkationen zuU Urdogma » [ Domi1-
11US Ies11s« vorstellt ist schheßlich der bıschöf-ogische DIMension Ader T’heoltogte. Für Gerhard
1C Spruc des egenrten SC erläutert derLudwig üller. reibure IM Dreisgalt: Verlag Her-

der 20068, {} S, gebD.,, ISBN 9/85-3-451-29804-2, ITierer Dogmatıker und 1TreKLIOr des >Instituts
aps e2e2necd1 AVI« (Regensburg) das Tbe-EUR 05,00 kenntni1s, beleuchtet e edeutung V OI >Kyr10s«
und nımmt den Gang ber das tirmnıtarısche aufbe-Anlässlıch des Geburtstags Ww1e uch des
kenntnis bıs ZU] ın Trage stehenden BekenntnisPriesterjubiläums des iınternatıonal renomMMIeEerten

eologen und 1SCNOTS VOIN RKegensburg, (1erhard (>Christolog1ische Ursynthese«) als »dogmatıscher
Ansatzpunkt der Christolog1e«. [ )ass sıch 1mM VOI-Ludwiıg üller, en prominente Mıtglieder Se1-

1165 Schülerkre1ises 1ne Festschrı herausgegeben, liegenden Banı mıiıt » |Tes palabras clave de Uuma-
N: Ccristhania« uch e1in spanıscher exft tındender Tulbworte VOIN aps Benedikt AVL., Kardınal
Ässt, OMM! der atsacne csehr CNIgEegCN, ass sıchalter Kasper und Kardınal Hachım Meısner VOI-

ausgestellt sınd und e AL einzelnen Beıiträgen (1erhard Ludwiıg uüller theolog1sc w1e sprachlıch
SOUVeran In »Castellan« bewegen VEIINAS. Nunbesteht er unte Strauß der Autoren, e mit dem

Kegensburger Bıschof ın vıielerle1 1NS1C In KOnNn- hat (iustavo Gutierrez, den 1ne ]  a  rzehntelange
takt stehen, ist e1n deutlicher 1NWEeIs aufe Breıte Freundschaft mit uüller verbindet, uch eınen exf
Se1INEeSs chülerkre1ses, auf den e1n erneDlicher e1l1 1r e Festschrıift geliefert, ın dem e Verbin-
der exie zurückgeht. ID verweıst ber uch auf Se1- dung der Option 1r e ÄArmen mit der Nachfolge

Jesu reflektert e Übersetzung VOIN Ma-vielfachen Verbindungen mit namhaften T heolo-
SCH ber den Schuülerkreı1is nınaus, e sıch In der rma 1 u1sa Öfele., (OIrdinariatsrätin 1mM Bıschöflichen

(Ordinarıat RKegensburg, e 1mM Fortgang der Fest-vorgelegten Schrift ihr theolog1sc csehr aufschluss-
reiches Stelldichein geben, angefangen VOIN JOo9- chrıft ın I1ihrem Beıtrag »Gottgeweihte Frauen und
chım Gmnilka, ber I homas Södıng, ugen Biser, Maänner: >Zeugen der verwandelnden egenNnWar!

(10ttes<« profunde Überlegungen vorstellt LudwigRıno Fıisıchella, Bruno Horte, Franz ulbßner und
NOn /iegenaus, hıs hın Kardınal Angelo S CO- MÖödl, Treundschaftlıc verbundener Begleıter Muül-
la, 1NITIeN Aymans, corg chwalger, antfred lers der Münchner Katholısch-T’heologischen

Fakultät, nımmt 1ne homilletische Reflex1ion zuUHeım, Kardınal Karl 1 ehmann und OSe ayer,
IU ein1ge LICHNCN 111e des Bandes VO.

LDem Interesse des ubılars katholischer I1 heo- Wıe ber ist das vorliegende esamtwer' iNSge-
og1e ın der SANZEN Welt entsprechend, ist der Sam(l beurteijlen? uUurc iıhre Vielfalt Ww1e uch
Kranz N1C uletzt mit zahlreichen iınternatıonal Urc ıhr /Zusteuern auf elnen zentralen Punkt sınd
wıirkenden und bekannten Autoren EsSIUC On e ın er Kurze vorgestellten eıträge e1n Sple-
der 112e der Publıkation > Mıttler und Befrejer« gelbild der 12 und inneren Konsıstenz der

eologıe des 1SCNOIS VOIN RKegensburg und 1neass Müllers innere Nähe ZULT Theologıe der Befre1-
UL vorrang1g lateinamernkanıscher Herkunft auf- ehrenhaft-Tfreundschaftlıche Antwort auf Se1n (heO-
blıtzen [ )ass überhaupt e »Christologische |DJE logısches 1Lebenswerk
ens10n der Theologie«, der Untertitel, ın den ZNEeumann, Regensburg
1C wiırd, braucht angesichts des b1ı- EenNnedt AÄVT., ‚Oft 1ST Hei uUns Jeden ag Jahres-

nes- (667–668), ein Sach- (669–674) und ein Perso-
nenregister (675–691) bilden den Rahmen dieses
wahren Mammutwerks, durch das sich der Verfas-
ser unbestreitbar als »habilis« erwiesen hat. Zu hof-
fen bleibt, dass seine klare Sicht der Dinge, die
glei chermaßen von praktischer Erfahrung wie von
theologischer Kompetenz getragen ist, über die en-
gen Grenzen von Kirchen- und Staatskirchenrecht
hinaus zum rechten Umgang mit Besitz und Macht
auch und gerade in der Kirche beiträgt.

Wolfgang F. Rothe, München

Dogmatik
Schaller, Christian / Schulz, Michael / Voderhol-

zer, Rudolf (Hg.): Mittler und Befreier. Die christo-
logische Dimension der Theologie. Für Gerhard
Ludwig Müller. Freiburg im Breisgau: Verlag Her-
der 2008, 720 S., geb., ISBN 978-3-451-29804-2,
EUR 68,00.

Anlässlich des 60. Geburtstags wie auch des 30.
Priesterjubiläums des international renommierten
Theologen und Bischofs von Regensburg, Gerhard
Ludwig Müller, haben prominente Mitglieder sei-
nes Schülerkreises eine Festschrift herausgegeben,
der Grußworte von Papst Benedikt XVI., Kardinal
Walter Kasper und Kardinal Joachim Meisner vor-
ausgestellt sind und die aus 38 einzelnen Beiträgen
besteht. Der bunte Strauß der Autoren, die mit dem
Regensburger Bischof in vielerlei Hinsicht in Kon-
takt stehen, ist ein deutlicher Hinweis auf die Breite
seines Schülerkreises, auf den ein erheblicher Teil
der Texte zurückgeht. Er verweist aber auch auf sei-
ne vielfachen Verbindungen mit namhaften Theolo-
gen über den Schülerkreis hinaus, die sich in der
vorgelegten Schrift ihr theologisch sehr aufschluss-
reiches Stelldichein geben, angefangen von Joa-
chim Gnilka, über Thomas Söding, Eugen Biser,
Rino Fisichella, Bruno Forte, Franz Mußner und
Anton Ziegenaus, bis hin zu Kardinal Angelo Sco-
la, Winfried Aymans, Georg Schwaiger, Manfred
Heim, Kardinal Karl Lehmann und Josef Sayer, um
nur einige zu nennen. 
Dem Interesse des Jubilars an katholischer Theo-

logie in der ganzen Welt entsprechend, ist der
Kranz nicht zuletzt mit zahlreichen international
wirkenden und bekannten Autoren bestückt. Schon
der Titel der Publikation »Mittler und Befreier«
lässt Müllers innere Nähe zur Theologie der Befrei-
ung vorrangig lateinamerikanischer Herkunft auf-
blitzen. Dass überhaupt die »christologische Di-
mension der Theologie«, so der Untertitel, in den
Blick genommen wird, braucht angesichts des bi-

schöflichen Wahlspruchs »Dominus Iesus« nicht
weiter zu verwundern. Die Texte finden sich in ei-
nem einsichtigen Dreischritt geordnet, der den an-
thropologischen Anweg (»Dass alle Menschen ge-
rettet werden«), das Herzstück der christologisch-
soteriologischen Zentrierung (»Einer ist Mittler –
der Mensch Jesus Christus«) und schließlich die
praxisbezogene Konkretisierung in einer »ekkle-
siologischen Vergegenwärtigung« (»Die Kirche –
gleichsam in Christus das Sakrament«) umfasst. 
Selbstredend fehlt an dieser Stelle der Platz, auf

alle Beiträge einzeln einzugehen, doch soll der
Blick bei aller angebrachten Kürze auf einige schö-
ne Beiträge gelenkt werden, à titre d'exemple. So ist
es im Rahmen dieser Festschrift mehr als ange-
bracht, wenn Rudolf Voderholzer Herkunft, Hinter-
gründe und Implikationen zum Urdogma »Domi-
nus Iesus« vorstellt – es ist schließlich der bischöf-
liche Wahlspruch des Geehrten. So erläutert der
Trierer Dogmatiker und Direktor des »Instituts
Papst Benedikt XVI.« (Regensburg) das Urbe-
kenntnis, beleuchtet die Bedeutung von »kyrios«
und nimmt den Gang über das trinitarische Taufbe-
kenntnis bis zum in Frage stehenden Bekenntnis
(»christologische Ursynthese«) als »dogmatischer
Ansatzpunkt der Christologie«. Dass sich im vor-
liegenden Band mit »Tres palabras clave de huma-
nidad y cristianía« auch ein spanischer Text finden
lässt, kommt der Tatsache sehr entgegen, dass sich
Gerhard Ludwig Müller theologisch wie sprachlich
souverän in »castellán« zu bewegen vermag. Nun
hat Gustavo Gutiérrez, den eine jahrzehntelange
Freundschaft mit Müller verbindet, auch einen Text
für die Festschrift geliefert, in dem er die Verbin-
dung der Option für die Armen mit der Nachfolge
Jesu reflektiert – die Übersetzung stammt von Ma-
ría Luisa Öfele, Ordinariatsrätin im Bischöflichen
Ordinariat Regensburg, die im Fortgang der Fest-
schrift in ihrem Beitrag »Gottgeweihte Frauen und
Männer: ›Zeugen der verwandelnden Gegenwart
Gottes‹« profunde Überlegungen vorstellt. Ludwig
Mödl, freundschaftlich verbundener Begleiter Mül-
lers an der Münchner Katholisch-Theologischen
Fakultät, nimmt eine homiletische Reflexion zum
Titel des Bandes vor. 
Wie aber ist das vorliegende Gesamtwerk insge-

samt zu beurteilen? Durch ihre Vielfalt wie auch
durch ihr Zusteuern auf einen zentralen Punkt sind
die in aller Kürze vorgestellten Beiträge ein Spie-
gelbild der Vielfalt und inneren Konsistenz der
Theologie des Bischofs von Regensburg – und eine
ehrenhaft-freundschaftliche Antwort auf sein theo-
logisches Lebenswerk.

Veit Neumann, Regensburg
Benedikt XVI., Gott ist bei uns jeden Tag. Jahres-
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Buchbesprechungen
ESCDUC. Miıft einem VOrwort Von Christoph AFYdL- das Wort (10ethes VO under als des aubens
nal Schönborn He Von FFanz Ohnd, reiburg M 1eDS[es ınd ID Kırche ist ZUTÜC  tenı be1 der
Dreisgaut: Verlag erder 20068, 400 S, gebD., ISBN Anerkennung VOIN Wundern er (:laube gründet
_3-O-2, FEuro 716,95 Nn1ıCcC auf undern, doch wırd sıch der äubige,

besonders ın Notsıituationen, dankbar überirdischer
In selinem Vorwort cheser Publıkation verweıst Wırkmachte bewusst

Kardınal Schönborn auf den »unverwechselbaren, In der Eıinleitung wırd kurz ber e Greschichte
1re. auf das en zugreifenden S{1l<< 10) des VOIN 1Lourdes refernert (Bernadette SOubirous, Trot-
Papstes. Se1ne hne Pathos, ber mit unvergleich- (e VOIN Massabıielle., Lourdeswasser, Äder, Basılı-

ka); ausführlicher wırd das Arztekomitee (Expertenlıcher Klarheiıt vorgelragenen Predigten und ate-
chesen sprechen we1liteste Kreise L dIe erkundı- verschiedener Diszıplınen und unterschiedlicher

S UL Benedikts XVI Tührt immer zuU esent- rel1g1Öser Einstellungen, und e Krıiteriologie be-
handelt l e strengen Kriterien beruhen auf denlıchen, ZULT Freundschaft mit T1SEUS er Heraus-

geber hat ın dA1esem > Jahreslesebhuch« AL der Postulaten VOIN Prospero ambertin1, dem spateren
der Te1 ersten Jahre des Pontifıkates 1r jeden lag aps 2necd1 AXIV. Tst WE e ÄI' z{e 1ne He1-

lung als >»medıizinısch unerkläarhbar« bezeichnen,des ahres inspirıerende ex1ie des Papstes LU  -
Sahlt ach Ihemen geordnet, dem lıturg1schen wırd das Ergebnis den kırchlichen Autoritäten VOI-

alender, den gepragten /eıiten und den großen gelegt
Festen folgend G7 Wunderhe1ilungen zwıischen 1855 hıs 2005

Be1 elner Ansprache e Mıtglıeder der Aka- werden anı  ( und ZNW., ZuUEersti e £2DENSdCA-
demiıe der Wıssenschaften November 006 icn, annn e Beschreibung der ankheıt, e Art
hat 2necd1 XVI SESagl.: >Obwohl e Wıssen- der Heıilung mit den medıizinıschen (iutachten und
schaft 1el <1bt, <1bt S1C IU das, WOZU S1C RsS11mMm!:! schlielßlich e Anerkennung des Wunders UrCc
ist ID Wıssenschaft ann e Phiılosophie und den Bıschofr |DER Außergewöhnlıiche 168 neben
e ffenbarung Nn1ıC ersetizen und uch keine C 1- der Spontlanen Wiederherstellung der Gresundheit ın
schöpfende Antwort auf e grundlegenden Fragen der Kurze der e1t en1ige Sekunden! l e rank-

heıten und Heilungen können 1er n1ıC 1mM Fınzel-des Menschseins geben Fragen ber e edeu-
(ung des 1Lebens und des erbens, ber e OCNS- 1IC1 geschilder werden, e »Hälle« werden kurz
(en Weırte und ber e atur des Fortsc und klar dargestellt, S1C sınd vielfältig w1e e He1-
celhst« |DER vorliegende Werk enthält kost- lung eıner völlıgen 1ndne1!| des echten uges
bare und höchst anregende edanken Wer S1C ach und aschung der Stelle mit 1 ourdes-
urchmeditiert, wırd 1ICL erkennen, welche Schätze WASSCT (16), e Vernarbung e1Nes lebensgefähr-
der (rlaube bıeten hat lıchen (reschwürs 18) ID Patıenten WALCII STÖBß-

JOse;  reiml, SE Pölten en((e118s medizinısch schon aufgegeben,e Heıilung
erfolgte plötzlıch und AUEGET|

Hervorgehoben SC1 e Heıilung e1INes VOIN e1nem

Marıiolog1e umstüurzenden B aum zerschmetterten Unterschen-
kels ach ergebnislosen Versuchen be1 ÄI' "zten (23),

esC Andreas DIie under Von Lourdes elner Lungentuberkulose mıiıt Kavernenbildung (29
erkannte Heilungen, ESC. Verlag Innsbruck 2009, 33 61), elner Wırbelsaulentuberkulose mit ump-
ISBN 9/8-3-853382-085-8, HIT 725 S, Furo Tl 45) elner Blındheit zerehralen TSprungs (60)
19,/0 eiıner Krebserkrankung miıt Metastasenbildung 76)

uch Fernheilungen er, e n1ıC ach
|DJDIS Andreas esSC CSsR, Professor 1r 1N1- 1 ourdes gefahren sınd, werden berichtet 65) l e

sche Psychologıe und Paranormologie der ÄAca- me1nsten Heilungen stehen 1mM /Zusammenhang mit
dem1a Alfonsıiana ın KOM, den ] _ esern cheser e1t- dem LOourdeswasser bZzw e1nem Bad, ein1ge mit
chrıft schon bekannt Urc e Darstellung der dem sakramentalen egen, 1ne mıiıt der Kranken-
»Wunder der Selıgen« (d der VOIN ohannes Paul salbung.
Il kanonıisierten elıgen), vgl FKIh 157/1, 1Den Schluss bılden ein1ge abellen l e erstie

<1bt ın dA1esem Band elnen zusammenTfassenden nthält e Namen der Geheilten, e zweıte e |DJE
Überblick ber >] ie uınder V OI 1ourdes«. Wıe A 110SC, e vIierte e AMÖözZ7esane Anerkennung. ÄAm
VT 1mM Vorwort ausführt, sınd V OI den He1- interessantesten erscheıint dem kKezensenten e
lungen, e sıch ereignet en sollen, 7 000 doku- drıtte Tabelle, e das er zuU Zeitpunkt der He1-
mentiert, ber G7 V OI der Kırche bıslang als lung es Von den (Grehe1nilten WAICH ZULT e1t
uınder anerkannt. On chese en wıderlegen der Heıilung WEe1 unter ahren, unter

lesebuch. Mit einem Vorwort von Christoph Kardi-
nal Schönborn. Hg. von Franz Johna, Freiburg im
Breisgau: Verlag Herder 2008, 400 S., geb., ISBN
978-3-451-29916-2, Euro 16,95. 

In seinem Vorwort zu dieser Publikation verweist
Kardinal Schönborn auf den »unverwechselbaren,
direkt auf das Leben zugreifenden Stil« (10) des
Papstes. Seine ohne Pathos, aber mit unvergleich-
licher Klarheit vorgetragenen Predigten und Kate-
chesen sprechen weiteste Kreise an. Die Verkündi-
gung Benedikts XVI. führt immer zum Wesent-
lichen, zur Freundschaft mit Christus. Der Heraus-
geber hat in diesem »Jahreslesebuch« aus der Fülle
der drei ersten Jahre des Pontifikates für jeden Tag
des Jahres inspirierende Texte des Papstes ausge-
wählt – nach Themen geordnet, dem liturgischen
Kalender, den geprägten Zeiten und den großen
Festen folgend. 
Bei einer Ansprache an die Mitglieder der Aka-

demie der Wissenschaften am 6. November 2006
hat Benedikt XVI. gesagt: »Obwohl die Wissen-
schaft viel gibt, gibt sie nur das, wozu sie bestimmt
ist [...] Die Wissenschaft kann die Philosophie und
die Offenbarung nicht ersetzen und auch keine er-
schöpfende Antwort auf die grundlegenden Fragen
des Menschseins geben: Fragen über die Bedeu-
tung des Lebens und des Sterbens, über die höchs -
ten Werte und über die Natur des Fortschritts
selbst« (228). Das vorliegende Werk enthält kost-
bare und höchst anregende Gedanken. Wer sie
durchmeditiert, wird neu erkennen, welche Schätze
der Glaube zu bieten hat. 

Josef Kreiml, St. Pölten

Mariologie
Resch, Andreas: Die Wunder von Lourdes. 67 an-

erkannte Heilungen, Resch Verlag Innsbruck 2009,
ISBN 978-3-85382-085-8, VIII u. 125 S., Euro
19,70.

DDr. Andreas Resch CSsR, Professor für klini-
sche Psychologie und Paranormologie an der Aca-
demia Alfonsiana in Rom, den Lesern dieser Zeit-
schrift schon bekannt durch die Darstellung der
»Wunder der Seligen« (d. h. der von Johannes Paul
II. kanonisierten Seligen), vgl. FKTh S. 157f, Jh.
25, gibt in diesem Band einen zusammenfassenden
Überblick über »Die Wunder von Lourdes«. Wie
Vf. im Vorwort ausführt, sind von den 30.000 Hei-
lungen, die sich ereignet haben sollen, 7.000 doku-
mentiert, aber nur 67 von der Kirche bislang als
Wunder anerkannt. Schon diese Zahlen widerlegen

das Wort Goethes vom Wunder als des Glaubens
liebstes Kind: Die Kirche ist zurückhaltend bei der
Anerkennung von Wundern. Der Glaube gründet
nicht auf Wundern, doch wird sich der Gläubige,
besonders in Notsituationen, dankbar überirdischer
Wirkmächte bewusst.
In der Einleitung wird kurz über die Geschichte

von Lourdes referiert (Bernadette Soubirous, Grot-
te von Massabielle, Lourdeswasser, Bäder, Basili-
ka); ausführlicher wird das Ärztekomitee (Experten
verschiedener Disziplinen und unterschiedlicher
religiöser Einstellungen, und die Kriteriologie be-
handelt. Die strengen Kriterien beruhen auf den
 Postulaten von Prospero Lambertini, dem späteren
Papst Benedikt XIV. Erst wenn die Ärzte eine Hei-
lung als »medizinisch unerklärbar« bezeichnen,
wird das Ergebnis den kirchlichen Autoritäten vor-
gelegt.
67 Wunderheilungen zwischen 1858 bis 2008

werden behandelt, und zwar zuerst die Lebensda-
ten, dann die Beschreibung der Krankheit, die Art
der Heilung mit den medizinischen Gutachten und
schließlich die Anerkennung des Wunders durch
den Bischof. Das Außergewöhnliche liegt neben
der spontanen Wiederherstellung der Gesundheit in
der Kürze der Zeit: Wenige Sekunden! Die Krank-
heiten und Heilungen können hier nicht im Einzel-
nen geschildert werden, die »Fälle« werden kurz
und klar dargestellt, sie sind vielfältig wie die Hei-
lung einer völligen Blindheit des rechten Auges
nach Gebet und Waschung der Stelle mit Lourdes-
wasser (16), die Vernarbung eines lebensgefähr-
lichen Geschwürs (18). Die Patienten waren größ-
tenteils medizinisch schon aufgegeben, die Heilung
erfolgte plötzlich und dauerhaft.
Hervorgehoben sei die Heilung eines von einem

umstürzenden Baum zerschmetterten Unterschen-
kels nach ergebnislosen Versuchen bei Ärzten (23),
einer Lungentuberkulose mit Kavernenbildung (29,
33, 81), einer Wirbelsäulentuberkulose mit Klump-
fuß (43), einer Blindheit zerebralen Ursprungs (60),
einer Krebserkrankung mit Metastasenbildung (76).
Auch Fernheilungen Kranker, die nicht nach

Lourdes gefahren sind, werden berichtet (63). Die
meisten Heilungen stehen im Zusammenhang mit
dem Lourdeswasser bzw. einem Bad, einige mit
dem sakramentalen Segen, eine mit der Kranken-
salbung.
Den Schluss bilden einige Tabellen: Die erste

enthält die Namen der Geheilten, die zweite die Di-
agnose, die vierte die diözesane Anerkennung. Am
interessantesten erscheint dem Rezensenten die
dritte Tabelle, die das Alter zum Zeitpunkt der Hei-
lung festhält: Von den 67 Geheilten waren zur Zeit
der Heilung zwei unter 10 Jahren, 10 unter 20 Jah-
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